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Kunſtgeſchichtliche Vorleſungen QANn theologiſchen Lehranſtalten ind gewiß
ahlehr zeitgemäß und nützlich Schwierig für den Lehrer iſt aber Ee

eines paſſende Lehrbuches. Die meiſten Lehrbücher der un
geſchichte ind un Anbetracht der wenigen Stunden, die der Kunſtgeſchichte
Im theologiſchen Studienplane eingeräumt werden können, viel 3 eit
läufig und infolgedeſſen auch ſehr koſtſpielig Dieſem Uebelſtande ird weſent⸗
lich abgeholfen durch die vorliegende Schrift, aus den Vorleſungen
hervorging, die der Autor ürſterzbiſchöflichen Seminar n Görz te.
Sie behandelt un wo  Uender Kürze, mit großer arhei und Ueberſicht
ichkeit alle Gebiete und Epochen der Kunſt, von den erſten nfängen der
Kunſt bis herauf 3 den letzten Beſtrebungen auf dieſem Gebiete, be
chränkt aber begreiflicherweiſe auf das, as einerſeits für das Ver
ſtändnis der Entwicklung der Kunſttätigkeit überhaupt nötig iſt, andererſeits
ezie den Kandidaten des Prieſtertums für ihre zukünftige Stellung die
erforderliche Orientierung geben kann, und empfiehlt ſich gerade dadurch
als Text für theologiſche Lehranſtalten Das Schlußwort üſt der Sorge für
den vorhandenen Kunſtbeſitz der Kirche gewidmet. Die iemlich vielen ruck
ehler, E das Buch aufweiſt, en ihren run. in der Drucklegung
Iin Udine ſowie in den geringen Mitteln, für ieſelbe zur Verfügung
ſtanden; ſie ind übrigens el 3 korrigieren.

7 Florian Dr Gottfried Schneidergruber.
36) Drouot. Ein Soldatenbild Qus der Zeit Napoleons. Mit einem

Drouots Im Kommiſſions⸗Verlage der Buch und Kunſthandlung
des Joſef-Vereines un Klagenfurt. 9ν 8 (39 geh 80

Ein General Napoleons voll treuer ¹ Um katholiſchen Glauben,
Kaiſer und Vaterland! Ein o Lebensbild önnten unſere Jugen

und olksbibliotheken gewiß rauchen Selbſtverſtändlich darf 68 aber die
geſchi ahrheit, die ſprachliche Richtigkeit und das eutſche Gemüt
nicht außeracht ＋ Der ungenannte reiber oder Ueberſetzer vor
liegender Broſchüre e ſich leider Qn leſe Forderung nicht Ungenauigkeit
der Zeitangaben, tatſächliche A  rrtümer, aufdringliche Lebhaftigkeit, undeutſ cheFügungen erraten die franzöſiſche Mache Einige Beweiſe e Ar: ,

U. iſt von der kaiſerlichen Armee die Rede; 8 handel ſich das
aAhr 1790 oder 1791 genauer Ird die Zeit nicht angegeben und
iſt die ranzöſiſche Armee gemeint, die doch erſt 1804 kaiſerlich wurde 6,

4, egibt ſich rbubt 3ul ächſten Eiſenbahnſtatio und nimmt in der
letzten agenklaſſe Platz etwa im Jahre Warum ird 7, 3 2
Dunkerque und nicht Dünkirchen geſagt? Kapitän und mehrmals)
iſt doch einfach mit Hauptmann, Kolonel 22) mit Oberſt 3 überſetzen
Auf einen Franzoſen m4S ES 10 den beabſichtigten Eindruck machen,
eS El „Sein enehmen war einahe religiös, ſeine Gebete venr
richtete EL ſtets Uunter freiem Himmel“, auf ennen Deutſchen QGCQum Iſt 8,

Oeſterreich Aus patriotiſcher Rückſicht nicht als itglie der zweiten
Koalition genannt oder eil 8 In der franzöſiſchen Vorlage nicht ſtand?
S. D, 1, Oll S wieder Neapel ſtatt Italien heißen; denn einen Staat

iſt Im Ausdruck „Kapitulation&  talien gab S 1798 nicht 11,
de Baylens“ de wegzuſtreichen. 1809 ſollen ſofort —400.000 Oeſterreicher
auf die franzöſiſche Grenze geworfen en 12) Man agt doch un einer
eutſchen Schrift Erzherzog ni Prinz) Kar 14, Wenn S
Q. 17 F el 7 Ur eutſchen Patriotismus hatte man damals
1812) in den Rheinlande nicht viel übrig“, ſo muß man ſich doch vor ugen

alten, daß Krefeld 3Uum ranzöſiſchen Kaiſerreich ehörte ozu dienen
Veröffentlichungen wie „Kulm, Leipzig, Hanau 1813 von General IJI
mi von Woinovich 1911⁷, enn eS eine Broſchüre, die ausgeſprochen
öſterreichiſch⸗patriotiſche verfolgen will, nicht der Mühe ert indet,

oben neben den Bayern Uch der Oeſterreicher im „Gefechte“ bei
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Hanau Erwähnung 3 tun? Uebrigens ſich hier Apoleon nicht mit
ſondern, wie die zitierte Schrift dartut, mit

gegen Mann durch Im Franzöſiſchen mögen die „Miſerien und
Myſterien des Lebens“ 32, u gut klingen, Im Deutſchen nicht

33, leſen Diu von Schätzen, die weder vom Froſt noch von
Motten verzehrt werden können; EeS oll wohl nach Mit 6, Roſt heißen
Alle Fehler der Zeit und Ausſageart des Zeitwortes anzuführen, würde
3 eit führen; wiederholt dre für ſei, für ſind, hätte ſtatt
habe, hatten ſtatt aben, ird ſtatt werde Ein Druckfehler 'ſt 2 3 12

U. luchen ſtatt ſuchen Dem Worte „Allſtets“ 31, u.)ird dieſe Broſchüre das Bürgerrecht nicht verſchaffen Man ſagt nicht im,ondern in den Mantel ehüllt 314,, u.) 37, 3, iſt die Redens
art „ſo wie vo

ändig

*⁰ iun gut wie vo  ändig 3 ergänzen Am uſſeind iemlich unvermittelt eln Paar ſätze voll öſterreichiſchem Patriotismus
„beigefügt“. Wie ade, daß ene ⁰ gut gemeinte Arbeit ˙ viele Mängel hat

Urfahr Dr Zöchbaur.
37 nterrichtslehre für &ꝗ

ehrer

2

— und Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalten

und zUum Selbſtſtudium. Nach 1to Willmanns erken dargeſte
von oſef Zeif und Rudolf Zlabinger. Wien. 1912 Herder. (178
geh 2.50 3.—, geb 3.— 3.60

Dieſe Unterrichtslehre ſt mit einem Geleitwort von Willmann ver—
ehen, worin eS Als Auszug Qus deſſen „Didakti als Bildungslehre mit Ein
beziehung der Hau  un. der Logik“ esſelben Verfaſſers erſchein „Der
vorliegende Leitfaden hat dieſe Aufgabe in glücklicher Weiſe elöſt, indem
EL durch umſichtige Auswahl ſowie durch die eingelegten Zuſammenfaſungen und ebungen die wichtigſten Lehrpunkte jenes Werkes dem all
gemeinen Verſtändniſſe und o auch der Faſſungskraft der angehenden Lehrer
zugänglich macht.“ (Begleitwort.) Als weiterer Vorzug wird erwähnt, daß
ES QAn einem ſyſtematiſchen erke mit ausgeprägter Terminologie (Willmannsidaktik) ſeinen Rückhalt hat Willmann Verdienſte eſtſtellung und
Klärung der termini in Philoſophie und Pädagogik ind 10 ekannt. 167
bis 178 ind auch der Wort
mini gewidmet. ud Sacherklärung der fremdſprachlichen C

Gliederung Einleitung (1—1 Unter anderem ichte, Theorie und
Praxis In der Pädagogik und II, der Lehr und Lernarbeit.

Der Unterricht als ildung und Als Ueberlieferung geiſtiger Güter, der
Schüler, das Bildungsweſen, geiſtige Güterbewegung uſwé Der Unter.  —
richt als Vordringen 3 Denkinhalten Die Denktätigkeiten, die formen,die geſetze, die bperationen. Der Unterricht als Un Organiſationdes Bildungsinhalte (Lehrplan), Leitbegriffe der didaktiſchen Formgebungund Technik, die didaktiſche Formgebung (Lehrgang), die idakti  che Technik(Lehrverfahren), die Formen des Unterrichtes.

Als Vorzüge des Werkes ſeien angeführt: Wie C8 bei einem Werke,
das auf Willmann fußt, ſelbſtverſtändlich iſt, die weitausblickenden Geſichts
punkte, von enen Qus das Gebiet der Unterrichtslehre behandelt ird
Allerdings ird dadurch die Lektüre des E keiner leichten; ES verlangtgründliches Durcharbeiten und Einarbeiten in philoſophiſche Gedankengänge,ſo daß es für ſeinen Zweck wohl ehr tüchtige Lehrer und reifere Zöglingevorausſetzt. Sehr gut iſt die Art der Abfaſſung, die auf die Darſtellung der
einzelnen Paragraphen eine Zuſammenfaſſung und ebungen folgen äßt.Sehr intereſſant ird S ſein, enn ſich der eſer zuerſt ſelber Zuſammenfaſſungen macht und dann mit denen des vergleicht. Die
Uebungen ollen beſonders U Anwendung der erworbenen Grundſätze aufdie Praxis und dem ſo notwendigen eigenen Nachdenken anleiten. Be


